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Neunter Lrief.
S. den15teuDecember1793.

DankenSie es der Aufhebungder Revolutionsarmee,meinBester,daßichIhnen sobald,daßichIhnen wiederschreibe.DasWackelnder Köpfe,dasZittern der Hände,welcheihreGegenwartverursacht,möchtensolchessonstverhinderthaben. Mit festerHandschreibeich Ihnen denVerfolg der LautererKriegsgeschichte.Die Franzosei:warenweit entferntihre Furchtmit derEnt¬fernung votl demOrt ihrer Niederlagezu verlieren,ohngeachtetman ihnen das ergötzendeSchauspiel,die Ermordungeinesvor¬nehmenfranzösischenOffiziers und Anführers der AvantgardeeinerColonneund das der Arretirung desGeneralsDubois, gab,welchergefänglichnachMetzgeführtwurde; solchewuchsvielmehrmit jedemSchritt. Nur erst,als siedieSaar undBlies im Rückenhatten, warensiezumstehenzu bringen. Das einzigeBataillonChasseursde Rheims blieb in der Gegendvon Limbachstehen,mit der Ordresichbei derAnnäherungdesFeindeszurückzuziehenDiesesBataillon hatte auf demrechtenFlügel der fr. Armeege¬standenund war der bravenSächsischenReutereiunter die Säbelgefallen,welcheeine großeAnzahl derselbenniederhiebund denganzenUeberrestdurcheinWassersprengte,in welchemvieleihrenglühendenPatriotismusauf ewig, alle übrigenaber ad tempusabkühlten,sodaßdasBatailloneinenVerlustvon224Mann erlitt.UrtheilenSie hiernach,ob sie denBefehl zumRückmarschgerubefolgthabenwürden.
Die Franzosenerwartetennichtsgewissersals daßdieDeutschenihnenauf demFuß nachrücken,ihreStellung an derSaar wieder¬einnehmenund sogarüber die Saar vorrückenwürden,und dadadurchder erwarteteSuccurs von der Ardennen-Armeeabge¬


